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Auszug aus dem Amtsblatt
des Ministeriums fur Schule und Bildung
des Landes Nordrhein-Westfalen
Nr. 09/18

Sekundarstufe Il — Berufskolleg;
Bildungsgang der Berufsfachschule nach § 2 Nummer 1 und Nummer 2
Anlage C 1 APO-BK;
Vorlaufige Bildungsplane fir Berufe nach Landesrecht in den
Fachbereichen Informatik und Gestaltung der Anlage C

RdErl. d. Ministeriums fiir Schule und Bildung
v. 14.08.2018 — 312.6.08.01.13-146549

Fur die in der Anlage 1 aufgefiihrten Bildungsgénge der Berufsfachschule werden hiermit vorlaufige Bildungs-
plane gemal § 6 in Verbindung mit § 29 Schulgesetz NRW (BASS 1-1) festgesetzt.

Sie treten zum 01.08.2018 in Kraft.
Die Verdffentlichung erfolgt in der Schriftenreihe ,,Schule NRW*.

Die vorldufigen Bildungspléane werden im Bildungsportal verdffentlicht unter:
www.berufsbildung.nrw.de

Die in der Anlage 2 aufgefiihrten Lehrpléane werden aufgehoben.
Der Runderlass wird zusatzlich im Amtsblatt verdffentlicht.
Anlage 1

Zum 1. August 2018 treten folgende vorldaufige Bildungsplane fir den Fachbereich Informatik sowie den
Fachbereich Gestaltung in Kraft:

Fachbereich Informatik

Heftnr. Bildungsplan

Staatlich gepriifte Informatikerin/
Staatlich gepriifter Informatiker -
Schwerpunkt Multimedia
40311-01 Betriebssysteme/Netzwerke
40311-02 Datenbanken

40311-03 Medientechnik und Mediengestaltung
40311-04 Software

Staatlich geprifte informationstechnische Assistentin/
Staatlich geprifter informationstechnischer Assistent
40314-01 Betriebssysteme/Netzwerke

40314-02 Datenbanken

40314-03 Elektrotechnik

40314-04 Software

Fachbereich Gestaltung

Heftnr. Bildungsplan

Staatlich geprifte gestaltungstechnische Assistentin/
Staatlich geprifter gestaltungstechnischer Assistent —
Schwerpunkt Grafikdesign und Objektdesign
40308-01 Digitale Gestaltung

40308-02 Gestaltungstechnik

40308-03 Présentationstechnik

40308-04 Verfahrenstechniken

Staatlich geprifte gestaltungstechnische Assistentin/
Staatlich geprifter gestaltungstechnischer Assistent —
Schwerpunkt Medien/Kommunikation

40309-01 Audiovision

40309-02 Bild-/Textgestaltung

40309-03 Gestaltungslehre

40309-04 Medientechnik/Mediendesign
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Anlage 2

Zum 31. Juli 2018 treten nachfolgende Lehrplane fiir den Fachbereich Informatik sowie den Fachbereich Ge-
staltung auslaufend auBer Kraft:

Fachbereich Informatik

Heftnr. Lehrplan

40311 Staatlich geprifte Informatikerin Multimedia/Staatlich geprifter Informatiker Multimedia,
RdErl. v. 03.06.2007 (ABI. NRW S. 412) und 01.08.2011 (ABI. NRW S. 496), 28.02.2014
ABI. NRW S. 185)

40314 Staatlich geprifte informationstechnische Assistentin/Staatlich geprifter informationstech-

nischer Assistent, RdErl. v. 03.06.2007 (ABI. NRW S. 412) und 01.08.2011 (ABI. NRW
S. 496)

Fachbereich Gestaltung

Heftnr. Lehrplan

40308 Staatlich geprifte gestaltungstechnische Assistentin/Staatlich geprufter gestaltungstechni-
scher Assistent - Schwerpunkt Grafikdesign und Objektdesign, RdErl. v. 03.06.2007 (ABI.
NRW S. 412) und 01.08.2011 (ABI. NRW S. 496)

40309 Staatlich gepriifte gestaltungstechnische Assistentin/Staatlich geprifter gestaltungstechni-

scher Assistent - Schwerpunkt Medien/Kommunikation, RdErl. v. 03.06.2007 (ABI. NRW
S. 412) und 01.08.2011 (ABI. NRW S. 496)
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Vorbemerkungen

Bildungspolitische Entwicklungen in Deutschland und Europa erfordern Transparenz und
Vergleichbarkeit von Bildungsgidngen sowie von studien- und berufsqualifizierenden Ab-
schlussen. Vor diesem Hintergrund erhalten alle Bildungspléane im Berufskolleg mit einer
kompetenzbasierten Orientierung an Handlungsfeldern und zugehoérigen Arbeits- und Ge-
schaftsprozessen eine einheitliche Struktur. Die konsequente Orientierung an Handlungsfel-
dern unterstreicht das zentrale Ziel des Erwerbs beruflicher Handlungskompetenz und stérkt
die Position des Berufskollegs als attraktives Angebot im Bildungswesen.

Die Bildungspléane fiir das Berufskolleg bestehen aus drei Teilen. Teil 1 stellt die jeweiligen
Bildungsgénge, Teil 2 deren Auspragung in einem Fachbereich und Teil 3 die Unterrichtsvor-
gaben in Fachern oder Lernfeldern dar. Die einheitliche Darstellung der Bildungsgéange folgt
der Struktur des Berufskollegs.

Alle Unterrichtsvorgaben werden nach einem einheitlichen System aus Anforderungssituatio-
nen und zugehdrigen kompetenzorientiert formulierten Zielen beschrieben. Das bietet die
Madglichkeit, in verschiedenen Bildungsgéngen erreichbare Kompetenzen transparent und
vergleichbar darzustellen, unabhangig davon, ob sie in Lernfeldern oder Fachern strukturiert
sind. Eine konsequente Kompetenzorientierung des Unterrichts ermdglicht einen Anschluss in
Beruf, Berufsausbildung oder Studium und einen systematischen Kompetenzaufbau in den
verschiedenen Bildungsgingen des Berufskollegs. Die durchlassige Gestaltung der Ubergan-
ge verbessert die Effizienz von Bildungsverlaufen.

Die Teile 1 bis 3 der Bildungspléane werden immer in einem Dokument veroffentlicht. Damit
wird sichergestellt, dass jede Lehrkraft umfassend informiert und fur die Bildungsgangarbeit
im Team vorbereitet ist.

Gemeinsame Vorgaben fur alle Bildungsgange im Berufskolleg

Bildung und Erziehung in den Bildungsgangen des Berufskollegs griinden sich auf Werte, die
unter anderem im Grundgesetz, in der Landesverfassung und im Schulgesetz verankert sind.
Aus diesen gemeinsamen Vorgaben ergeben sich im Einzelnen folgende tbergreifende Ziele:

— Wertschétzung der Vielfalt und Verschiedenheit in der Bildung (Inklusion und Integrati-
On)a

— Entfaltung und Nutzung der individuellen Chancen und Begabungen (Individuelle Forde-
rung),

— Sensibilisierung fur die Wirkungen tradierter mannlicher und weiblicher Rollenpragungen
und die Entwicklung alternativer Verhaltensweisen zur Forderung der Gleichstellung von
Frauen und Ménnern (Gender Mainstreaming),

— Forderung von Gestaltungskompetenz fiir nachhaltige Entwicklung unter der gleichberech-
tigten Berucksichtigung von wirtschaftlichen, sozialen/gesellschaftlichen und 6kologischen
Aspekten (Nachhaltigkeit) und

— Unterstitzung einer umfassenden Teilhabe an der digitalisierten Welt (Lernen im digitalen
Wandel).

Das padagogische Leitziel aller Bildungsgange des Berufskollegs ist in der Ausbildungs- und
Prifungsordnung Berufskolleg (APO-BK) formuliert: ,,Das Berufskolleg vermittelt den Schi-
lerinnen und Schillern eine umfassende berufliche, gesellschaftliche und personale Hand-
lungskompetenz und bereitet sie auf ein lebensbegleitendes Lernen vor. Es qualifiziert die
Schilerinnen und Schiler, an zunehmend international gepragten Entwicklungen in Wirt-
schaft und Gesellschaft teilzunehmen und diese aktiv mitzugestalten.*
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Um dieses padagogische Leitziel zu erreichen, muss eine umfassende Handlungskompetenz
systematisch entwickelt werden. Die Unterrichtsvorgaben orientieren sich in ihren Anforde-
rungssituationen und kompetenzorientiert formulierten Zielen an der Struktur des Deutschen
Qualifikationsrahmens fiir lebenslanges Lernen (DQR)* und nutzen dessen Kompetenzkatego-
rien. Die beiden Kategorien der Fachkompetenz und der personalen Kompetenz werden diffe-
renziert in Wissen und Fertigkeiten bzw. Sozialkompetenz und Selbststandigkeit.

Die Lehrkrafte eines Bildungsganges dokumentieren die zur Konkretisierung der Unterrichts-
vorgaben entwickelten Lernsituationen bzw. Lehr-/Lernarrangements in einer Didaktischen
Jahresplanung, die nach Schuljahren gegliedert ist.

Die so realisierte Orientierung der Bildungsgange des Berufskollegs am DQR er6ffnet die
Madglichkeit eines systematischen Kompetenzerwerbs, der Anschliisse und Anrechnungen im
gesamten Bildungssystem, insbesondere in Bildungsgéangen des Berufskollegs, der dualen
Ausbildung und im Studium erleichtert.

! Deutscher Qualifikationsrahmen fiir lebenslanges Lernen (DQR) - verabschiedet vom Arbeitskreis Deutscher
Qualifikationsrahmen (AK DQR) am 22. Marz 2011. www.deutscherqualifikationsrahmen.de

Seite 7 von 31



Bildungsplan Berufsfachschule Anlage C 1 APO-BK im Fachbereich Gestaltung
Staatlich gepriifte gestaltungstechnische Assistentin/Staatlich geprifter gestaltungstechnischer Assistent
Schwerpunkt Grafikdesign und Objektdesign — Profilfach: Prasentationstechnik

Teil 1 Bildungsgange der Berufsfachschule Anlage C APO-BK

1.1 Ziele, Organisationsformen und Fachbereiche

Ziel der Bildungsgange der Berufsfachschule der Anlage C APO-BK ist der Erwerb umfas-
sender Handlungskompetenzen im Rahmen eines beruflich akzentuierten sowie wissen-
schaftsorientierten Bildungsprozesses. Die Bildungsgange vermitteln Kompetenzen, die das
selbststandige, fachliche Planen und Arbeiten in umfassenden beruflichen Téatigkeitsfeldern
bzw. entsprechenden Studiengangen ermdglichen.

Die zweijdhrigen Bildungsgange der Berufsfachschule Anlage C 2 APO-BK, die zu berufli-
chen Kenntnissen, Fahigkeiten und Fertigkeiten sowie zum schulischen Teil der Fachhoch-
schulreife (FHR) fuhren, ermdglichen den Absolventinnen und Absolventen den Einstieg in
eine qualifizierte Berufsbildung und bereiten auf ein entsprechendes Studium vor.

Die zwei- und dreijahrigen Bildungsgénge der Berufsfachschule Anlage C 1 APO-BK, die
einen Berufsabschluss nach Landesrecht vermitteln, ermdglichen den Einstieg in die qualifi-
zierte Berufstatigkeit. Dartiber hinaus ermdglicht der dreijahrige Bildungsgang den Erwerb
der Fachhochschulreife und berechtigt zur Aufnahme eines entsprechenden Studiums. Mit der
erfolgreichen Berufsabschlussprifung wird die entsprechende Berufsbezeichnung zuerkannt
(,,Staatlich geprifte/Staatlich geprufter” mit Angabe des Berufes).

Bildungsgéange der Berufsfachschule Anlage C APO-BK werden in den Fachbereichen Ag-
rarwirtschaft, Erndhrung/Hauswirtschaft, Gestaltung, Gesundheit/Soziales, Informatik, Tech-
nik/Naturwissenschaften sowie Wirtschaft und Verwaltung des Berufskollegs angeboten.

In allen genannten Bildungsgéngen sind betriebliche Praktika vorgesehen.

1.2 Zielgruppen und Perspektiven

Die Bildungsgénge der Berufsfachschule Anlage C APO-BK sind auf Jugendliche und junge
Erwachsene ausgerichtet, die die Sekundarstufe | erfolgreich abgeschlossen haben und sich
aufgrund ihrer Interessen und Begabungen gezielt in einem Fachbereich fir eine Berufsaus-
ubung oder fir ein Studium qualifizieren wollen.

Die Qualifizierung im Hinblick auf eine berufliche Perspektive reicht dabei von dem Erwerb
beruflicher Kenntnisse, Fahigkeiten und Fertigkeiten in den Bildungsgéngen der Berufsfach-
schule der Anlage C 2 APO-BK bis hin zur unmittelbaren Berufsféhigkeit mit einem Berufs-
abschluss nach Landesrecht in den Bildungsgéngen der Anlage C 1 APO-BK.

In die Bildungsgange der Berufsfachschule Anlage C APO-BK wird aufgenommen, wer min-
destens den mittleren Schulabschluss (Fachoberschulreife) oder die Berechtigung zum Besuch
der gymnasialen Oberstufe erworben hat. Die Aufnahme in die Bildungsgange im Fachbe-
reich Gestaltung setzt zusétzlich den Nachweis der fachlichen Eignung voraus. VVoraussetzung
fiir die Aufnahme in die zweijéhrigen Bildungsgange der Berufsfachschule Anlage C 1 APO-
BK, die zu einem Berufsabschluss nach Landesrecht flihren, ist der Nachweis einer Hoch-
schulzugangsberechtigung. In das zweite Jahr des dreijdhrigen Bildungsganges der Anlage C
1 APO-BK koénnen Schilerinnen und Schuler aufgenommen werden, die zuvor einen Bil-
dungsgang des gleichen Fachbereichs entweder in der Anlage B 2 bzw. B 3 APO-BK oder der
Anlage C 2 APO-BK erfolgreich besucht haben.

Schilerinnen und Schiler, die ohne mittleren Schulabschluss (Fachoberschulreife) aber mit
der Berechtigung zum Besuch der gymnasialen Oberstufe in die Bildungsgénge der Anlage
C APO-BK aufgenommen werden, erwerben mit der Versetzung in die Jahrgangsstufe 12 die
Fachoberschulreife.

Der neben den beruflichen Kenntnisse, Fahigkeiten und Fertigkeiten vermittelte schulische
Teil der Fachhochschulreife in den zweijéhrigen Bildungsgangen der Anlage C 2 APO-BK
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ermoglicht in Verbindung mit einem einschldgigen, halbjahrigen Praktikum oder einer min-
destens zweijahrigen, abgeschlossenen Berufsausbildung nach Bundes- oder Landesrecht oder
einer mindestens zweijahrigen Berufstatigkeit den Erwerb der Fachhochschulreife.

Die Voraussetzungen fiir Anschlussmoglichkeiten und Uberginge, wie die Fachoberschule
Klasse 13 (FOS 13) oder die Jahrgangsstufe 12 des Beruflichen Gymnasiums, sind in der
Ausbildungs- und Prifungsordnung Berufskolleg (APO-BK) geregelt und werden in entspre-
chenden Verwaltungsvorschriften konkretisiert.

1.3 Didaktisch-methodische Leitlinien

In den Bildungsgangen der Berufsfachschule der Anlage C APO-BK wird eine umfassende
berufliche, gesellschaftliche und personale Handlungskompetenz angestrebt mit der besonde-
ren Auspragung far

— eine qualifizierte Téatigkeit in einem Beruf des gewahlten Fachbereichs oder die Bewalti-
gung beruflicher Aufgaben in einem entsprechend geprégten Tatigkeitsbereich (berufliche
Handlungsféhigkeit),

— die Aufnahme und erfolgreiche Gestaltung eines entsprechenden Studiums (Studierfahig-
keit) und

— ein selbstbestimmtes und gesellschaftlich verantwortliches, demokratisches Handeln bei
der Teilhabe am kulturellen, politischen und beruflichen Leben (personale, gesellschaftli-
che und berufliche Handlungsfahigkeit).

Das Erkennen der Vielfalt der Lernvoraussetzungen und Lerninteressen ist die Grundlage fur
die Realisierung von Vielfalt und Differenzierung der Lernangebote. So sollen Lernbeobach-
tung und Beurteilung im Abgleich von Selbst- und Fremdeinschdtzung zu individuellen Zie-
len und Lernwegplanungen flhren.

Sprache ist das grundlegende Medium schulischer, beruflicher, gesellschaftlicher und privater
Kommunikation. Daher wird die Férderung der Sprachkompetenz jeder Schilerin und jedes
Schilers bei allen didaktisch-methodischen Entscheidungen in den Blick genommen.

1.3.1 Wissenschaftspropadeutik

Der Unterricht in den Bildungsgangen ist wissenschaftspropédeutisch. Wissenschaft wird im
Unterricht so berucksichtigt, dass die Schulerinnen und Schuler mit ihr theoretisch fundiert
und anwendungsbezogen, konstruktiv und kritisch umgehen kénnen. Wissenschaftspropadeu-
tisch sind solche Lernprozesse, deren Inhalte und Methodik hinsichtlich ihres Ursprungs und
ihrer Erklarungsansatze durch die Wissenschaften gepragt und abgesichert werden.

Im wissenschaftspropadeutischen Unterricht setzen sich die Schilerinnen und Schiiler mit
wissenschaftlichen Verfahren und Erkenntnisweisen auseinander. Der als eine Propadeutik fir
wissenschaftliche Studien, Tatigkeiten in wissenschaftsbestimmten Berufen und eine bewuss-
te Auseinandersetzung mit der Verwissenschaftlichung von Lebenswelt gestaltete Unterricht
macht den Schilerinnen und Schilern wissenschaftliche Haltungen bewusst und tbt diese ein.
Daruber hinaus werden die erkenntnisleitenden Interessen, die gesellschaftlichen Vorausset-
zungen und die Implikationen und Konsequenzen wissenschaftlicher Forschung beriicksichtigt.

Die Schilerinnen und Schuler werden in die Lage versetzt, ausgehend von beruflichen Kon-
texten selbststandig Aufgaben und im Unterricht aufgeworfene Probleme zu bewaltigen, die
ein gesteigertes Mal} an methodischer Reflexion voraussetzen. Sie kdnnen sich immer wieder
auch eigenstandig Ziele setzen und sich in ihrer Lerngruppe zielgerichtet tber methodische
und organisatorische Abldufe verstandigen. Weiterhin entwickeln die Schulerinnen und Schi-
ler durch geeignete Lernsituationen bzw. Lehr-/Lernarrangements die F&higkeit, die eigene
Vorgehensweise kritisch zu hinterfragen und gegebenenfalls Alternativen aufzuzeigen. In
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diesem Zusammenhang nehmen das selbststandige Arbeiten, die eigenstandige Formulierung
von Problemstellungen, die Erfassung von Komplexitét, die Wahl der Arbeitsmethoden und
die Auswahl und gezielte Verwendung von Techniken zur Informationsbeschaffung eine zen-
trale Rolle ein.

1.3.2 Berufliche Bildung

Lernen erfolgt unter einer beruflichen Perspektive, indem sich die Schulerinnen und Schuler
mit beruflichen Handlungszusammenhéngen im gewéhlten Fachbereich auseinandersetzen.
Wichtige Bestandteile sind daher die schulisch begleiteten Betriebspraktika, die Fachpraxis
und die berufsqualifizierenden Elemente der Facher des Bildungsganges.

Praktika dienen der Erganzung des Unterrichts und werden als vielféltige Impulsgeber zur
Vernetzung von Theorie und Praxis genutzt. Sie verfolgen die Ziele, auf das Berufsleben vor-
zubereiten, die Berufswahlentscheidung abzusichern und eine Orientierung fir ein mogliches
Studium zu bieten. In den Bildungsgangen der Berufsfachschule Anlage C 1 APO-BK vermit-
teln sie dartiber hinaus ein verstérktes Praxisverstandnis. Wé&hrend ihres Praktikums sollen die
Schilerinnen und Schiler durch Anschauung und eigene Mitarbeit Kenntnisse, Fahigkeiten
und Fertigkeiten Uber Arbeits- und Geschéaftsprozesse des jeweiligen Fachbereichs erwerben
sowie Einblicke in die Zusammenhénge betrieblicher bzw. beruflicher Praxis gewinnen. Da-
bei sollen sie berufs- und fachbezogene Frage- und Problemstellungen zum Teil auch selbst-
stdndig bearbeiten. Dartiber hinaus sollen sie sich die sozialen und kommunikativen Situatio-
nen im Berufsalltag erschlielen. Ein im Bildungsgang abgestimmter und mehrere Fécher ein-
beziehender Arbeits-, Beobachtungs- oder Evaluationsauftrag dient der vor- und nachbereiten-
den Einbindung individueller Praktikumserfahrungen in den Unterricht verschiedener Facher.

Die Zusammenhénge von beruflicher Orientierung und Wissenschaftspropadeutik werden den
Schilerinnen und Schiilern durch eine didaktische Gestaltung vermittelt, die dadurch gekenn-
zeichnet ist, dass Berufspropadeutik und Wissenschaftspropadeutik gleichberechtigt nebenei-
nander stehen und die didaktischen Eckpfeiler der Bildungsgénge bilden.

Bildung entsteht sowohl im Aufbau berufsrelevanten Wissens und Konnens, als auch im re-
flektierten Verstdndnis von Zusammenh&ngen beruflicher Praxis, Technik, Wissenschaft,
Wirtschaft, Politik und Kultur, sodass Spielrdume fir individuelle Handlungsmdglichkeiten
eroffnet werden.

1.3.3 Didaktische Jahresplanung

Die Umsetzung von kompetenzorientierten Bildungsplénen erfordert eine inhaltliche, metho-
dische, organisatorische und zeitliche Planung und Dokumentation von Lernsituationen bzw.
Lehr-/Lernarrangements. Zur Unterstiitzung dieser Planungs- und Dokumentationsprozesse
dient die Didaktische Jahresplanung, die sich Uber die gesamte Dauer des Bildungsganges
erstreckt.

Der Unterricht in den Bildungsgéngen der Berufsfachschule Anlage C APO-BK ist nach F&-
chern organisiert, die in einen berufsbezogenen Lernbereich, einen berufsiibergreifenden
Lernbereich und einen Differenzierungsbereich unterteilt sind. Die Fécher leisten einzeln und
ubergreifend Beitrdge zur Entwicklung von umfassender Handlungskompetenz, die zur Be-
waltigung von Anforderungssituationen in den Handlungsfeldern mit ihren Arbeits- und Ge-
schaftsprozessen erforderlich ist. Dabei werden die Schilerinnen und Schiler zur Bewalti-
gung von beruflichen sowie privat und gesellschaftlich bedeutsamen Situationen befahigt.
Voraussetzung hierfiir ist, dass im Unterricht bereits erworbene Kompetenzen systematisch
aufgegriffen werden und die Planung facheribergreifende Komponenten aufweist.
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Die Didaktische Jahresplanung muss dazu je nach Bildungsgang Zielsetzungen (berufliche
Bildung, Wissenschaftspropadeutik) unterschiedlich fokussieren. Hinweise zur Ausgestaltung
einer Didaktischen Jahresplanung, insbesondere zur Entwicklung, Abfolge und Dokumenta-
tion fachbezogener und fachertbergreifender Lernsituationen bzw. Lehr-/Lernarrangements
sind auf der Website www.berufsbildung.nrw.de verfugbar.
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Teil 2 Bildungsgange der Berufsfachschule Anlage C APO-BK
im Fachbereich Gestaltung

2.1 Fachbereichsspezifische Ziele

Ziel der Bildungsgénge der Berufsfachschule Anlage C APO-BK ist die Erlangung berufli-
cher Handlungskompetenz, damit verbunden die Vermittlung von fachtheoretischem Wissen
und eines breiten Spektrums kognitiver und praktischer Kenntnisse, Fahigkeiten und Fertig-
keiten. Hierzu gehort auch die selbststandige Planung und Bearbeitung fachlicher Aufgaben-
stellungen in einem umfassenden, sich verandernden Lernbereich oder beruflichen Téatigkeits-
feld.

Der Unterricht im Fachbereich Gestaltung versetzt die Absolventinnen und Absolventen in
die Lage, gestalterische Projekte zu analysieren, zu planen, durchzufthren und zu reflektieren.
Mit der Ausrichtung an berufsrelevanten Aufgaben, bei denen formale und inhaltliche Aspek-
te gestalterischer Tatigkeit ineinander greifen, werden berufliche Kompetenzen vermittelt, die
auch zu einer humanen und verantwortungsvollen Mitgestaltung unserer Umwelt beféhigen.
Daruber hinaus wird der Vermittlung von Studierfédhigkeit Rechnung getragen und die Bil-
dungsgénge werden an wissenschaftspropadeutischen Gesichtspunkten ausgerichtet.

Der Gestaltungsprozess bestimmt durch die inhaltliche Verzahnung und Kooperation den
kontinuierlichen Kompetenzerwerb in den Bildungsgangen des Fachbereichs. Er gibt die Pro-
zess- und Projektorientierung sowie das fachertbergreifende Prinzip dem Unterricht vor. Der
Unterricht ist gekennzeichnet durch die Symbiose aus systematischer Analyse, gestalterischer
Ideenfindung, produktionstechnischer Realisation und kritischer Reflexion. Die facheruber-
greifende Verzahnung und Kooperation sind unabdingbar. Fachpraktische Inhalte sind integ-
rativer Bestandteil der Profilfacher, in denen die Basis fir eine Professionalisierung der Ab-
solventinnen und Absolventen gelegt wird.

2.2 Die Bildungsgange im Fachbereich

Die Bildungsgénge der Berufsfachschule Anlage C 1 APO-BK im Fachbereich Gestaltung
vermitteln den Berufsabschluss nach Landesrecht, ,,Staatlich geprifte gestaltungstechnische
Assistentin/Staatlich geprifter gestaltungstechnischer Assistent”. Der dreijadhrige Bildungs-
gang der Anlage C 1 APO-BK fuhrt dartiber hinaus zur Fachhochschulreife.

Der Bildungsgang der Berufsfachschule Anlage C 2 APO-BK vermittelt berufliche Kenntnis-
se, Fahigkeiten und Fertigkeiten sowie den schulischen Teil der Fachhochschulreife und be-
reitet auf eine qualifizierte Berufshildung in Berufen des Fachbereichs Gestaltung oder auf ein
Studium vor.

2.3 Fachbereichsspezifische Kompetenzerwartungen

Die Schilerinnen und Schiler lésen gestalterische Problemstellungen zunehmend selbststan-
dig. Sie verfugen sukzessive Uber ein umfassendes Repertoire an Verfahren und Methoden
zur Problemlésung, wahlen geeignete aus und wenden sie an. Die Schilerinnen und Schiler
beurteilen ihre Arbeitsergebnisse vor dem Hintergrund der Ausgangssituation und der Rah-
menbedingungen und leiten daraus Konsequenzen flr zukinftige vergleichbare Problemstel-
lungen ab. Sie arbeiten ergebnisorientiert, eigenstandig und/oder im Team. Dazu stimmen sie
den Arbeitsprozess inhaltlich und organisatorisch ab. Innerhalb einer Teamarbeit stellen sie
ihre Kompetenzen zielfuhrend und unterstiitzend in den Dienst des Teams und nehmen Anre-
gungen und Kritik anderer Teammitglieder auf. Die Schilerinnen und Schuler erwerben die
Kompetenz, sich selbst Ziele in Lern- oder Arbeitszusammenhéngen zu setzen und diese kon-
sequent zu verfolgen.
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Kompetenzerwartungen im Fachbereich Gestaltung sind:

— Analyse der Bedirfnisse und Winsche von Kundinnen und Kunden,

— fachgerechtes Beraten von Kundinnen und Kunden,

— Verwendung geeigneter Planungsinstrumente,

— Beachtung und Anwendung von grundlegenden Gestaltungsprinzipien und -theorien,
— Entwerfen und Umsetzen von kreativen Lésungsansatzen,

— Kenntnis der berufsrelevanten Materialien, sowie deren Eigenschaften und Wirkungen,
— Einhalten der Grenzen eigener Zustandigkeit und Kompetenzen,

— Bericksichtigen der Anforderungen des Arbeits- und Gesundheitsschutzes,

— Beachten der Prinzipien der Nachhaltigkeit,

— Beherrschung von Informations- und Kommunikationsprozessen,

— Konzeption und Realisierung von Gestaltungsprodukten,

— Planung und Steuerung von Produktionsprozessen,

— Ressourcenschutz und -nutzung,

— Sicherstellung der Prozessqualitat sowie

— Evaluation von Gestaltungs- und Produktionsprozessen.

Die Schulerinnen und Schiiler erwerben Kenntnisse, Fahigkeiten und Fertigkeiten zur Bewal-
tigung zusammenhadngender Prozesse in zeitgemélen analogen und digitalen Systemen.

2.4 Fachbereichsspezifische Handlungsfelder und Arbeits- und Geschafts-
prozesse

Die Handlungsfelder beschreiben zusammengehotrige Arbeits- und Geschaftsprozesse im
Fachbereich Gestaltung. Sie sind mehrdimensional, indem berufliche, gesellschaftliche und
individuelle Problemstellungen miteinander verknipft und Perspektivwechsel zugelassen
werden sowie berufliche Praxis exemplarisch abgebildet wird.

Die fur die Bildungsgange der Berufsfachschule Anlage C APO-BK in diesem Fachbereich
relevanten Handlungsfelder sowie Arbeits- und Geschéaftsprozesse sind der nachfolgenden
Tabelle zu entnehmen.

Bildungsgange

Anlage C
Handlungsfeld 1: Betriebliches Management
Arbeits- und Geschaftsprozesse (AGP)
Unternehmensgriindung X
Unternehmensfiihrung X
Planung, Organisation, Steuerung und Kontrolle von Prozessen X
Pla_nung, O_rganisation und Kontrolle von Informations- und Kommuni- x
kationsbeziehungen
Personalmanagement X
Arbeitsschutz und Gesundheitsforderung X
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Handlungsfeld 2: Dienstleistungen
AGP

Kundenbetreuung und Kommunikationsprozesse X

Kalkulation und Auftragserstellung unter Berticksichtigung rechtlicher
Rahmenbedingungen

Dienstleistungsangebote X

Auftragsgesprach und -analyse (Briefing/Rebriefing) X

Handlungsfeld 3: Vermarktung
AGP

Analyse von Kundenbedurfnissen

Entwicklung von Marketingkonzepten und VVermarktungsstrategien

Nutzung absatzpolitischer Instrumente

X | X | X | X

Présentation und Verkauf von Produkten und Dienstleistungen

Handlungsfeld 4: Gestaltung und Entwurf
AGP

Ideenentwicklung und Kreativtechniken

Trendforschung und Zielgruppenanalyse

Konzept und Ideenvariation

Entwurf und Prototyping

X | X | X | X | X

Prasentation

Handlungsfeld 5: Produktion
AGP

Situations- und Determinantenanalyse X

Produktionsplanung und Arbeitsplatzergonomie X

Technische Realisation X

Handlungsfeld 6: Qualitdtsmanagement
AGP

Sicherstellung der Produkt- und Dienstleistungsqualitat

Sicherstellung der Prozessqualitat

Priifen und Messen

X | X | X | X

Reklamationsmanagement

2.5 Didaktisch-methodische Leitlinien

Die im Folgenden skizzierten didaktisch-methodischen Leitlinien sind in besonderer Weise
geeignet, den Spezifika des Fachbereichs Gestaltung Rechnung zu tragen und kdnnen den
Bildungsgangkonferenzen bei der konkreten Gestaltung geeigneter Lernsituationen bzw.
Lehr-/Lernarrangements als Orientierung dienen.
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Verzahnung von Theorie und Praxis

Die Arbeit im Bildungsgang ist durch eine Verzahnung von Theorie und Praxis in allen F&-
chern gekennzeichnet. Der fachpraktische Unterricht ist integrativer Bestandteil der Profilfa-
cher des Bildungsganges. Informations- und Kommunikationstechnologien sind in alle Facher
einzubinden.

Mehrdimensionalitat der Aufgabenstellungen

Gestalterisches Handeln, als ganzheitliche Handlungskompetenz, richtet sich auf die Vermitt-
lung von &sthetischen, insbesondere visuell kommunizierbaren Botschaften, die sich in analo-
gen und digitalen Gestaltungsprozessen z. B. als Skizze, Storyboard, Layout, Reinzeichnung,
Fotografie, Film, Druckerzeugnis, Multimediadatei, Objekt (Modell, Prototyp) und Raum
materialisieren. Deshalb werden im Fachbereich Gestaltung Kenntnisse, Fahigkeiten und Fer-
tigkeiten fur die Produktion von visuellen Botschaften vermittelt. Diese sind

— praktisch-technologische,

— &sthetisch-sinnlich wahrnehmende,

— reflektorisch-kritische und

— analytisch-bewertende Kompetenzen.

Im Fachbereich Gestaltung werden sowohl die Sensibilisierung fir Wahrnehmung und &sthe-

tische Urteile als auch die Kreativitat und Gestaltungsfahigkeit fir berufsspezifische Prob-
lemldsungsstrategien dadurch geschult, dass im gestaltungstypischen Entwicklungsprozess

die technologischen Abhéngigkeiten,

die gesellschaftlichen, kulturellen und wirtschaftlichen Bedingungen,
die auftragsabhé&ngigen Beschrankungen und

die &sthetischen Bedingungen und Moglichkeiten

als Elementarerfahrungen vollzogen, analysiert und reflektiert werden.

Die in der gestaltungsbezogenen Berufspraxis geforderten Qualifikationen haben ein breites
Spektrum. Es lassen sich dennoch wiederkehrende Prozessschritte formulieren: Konzept,
Entwurf, Produktion, Prasentation und Evaluation.

Anbindung an konkrete berufliche Handlungssituationen

Die fir die Gestaltung der Lernsituationen bzw. Lehr-/Lernarrangements grundlegenden An-
forderungssituationen und Ziele basieren auf konkreten beruflichen, gesellschaftlichen und
privaten Handlungssituationen. Vollstdndige Handlungen, beispielsweise unterteilt in Analy-
se, Entwicklung, Umsetzung, Kontrolle und Bewertung stellen didaktisch wertvolle Arbeits-
prozesse dar. Die Anbindung wird durch die Praxiselemente in der Schule und durch betrieb-
liche Praktika zusatzlich verstarkt und gesichert. Betriebspraktika vermitteln Einblicke,
Kenntnisse und Erfahrungen tber den Aufbau und die Funktion betrieblicher Organisationen,
die Gestaltung einzelner Arbeitsprozesse und die personlichen, gesellschaftlichen und ethi-
schen Konsequenzen beruflicher Handlungen. Sie sind in die kontinuierliche Arbeit im Bil-
dungsgang eingeordnet und im Unterricht vor- und nachzubereiten. Dabei wird die Vielfalt
beruflicher Tatigkeitsbereiche und menschlicher Herausforderungen bertcksichtigt.

Selbstorganisiertes Lernen

Das Erlernen von Methoden des selbstorganisierten Lernens und Wissenserwerbs ist wesent-
licher Bestandteil des Kompetenzerwerbs in den Bildungsgéngen der Anlage C APO-BK.
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Entsprechend werden die Lernsituationen bzw. Lehr-/Lernarrangements so konzipiert, dass
eine zunehmende Selbststeuerung des Lernprozesses durch die Schulerinnen und Schuler er-
mdoglicht wird. Dazu zéhlt insbesondere der Einsatz von Instrumenten zur Selbsteinschatzung
und Bewertung der eigenen Lern- und Arbeitsprozesse.

Arbeiten im Team

Die Kommunikation und Arbeit im Team im Rahmen von beruflichen Tatigkeitsbereichen ist
kontinuierlich facherubergreifend einzutiben, zu optimieren und zu reflektieren.
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Teil 3 Bildungsgange der Berufsfachschule Anlage C 1
APO-BK im Fachbereich Gestaltung — Prasentations-
technik

3.1 Beschreibung des Bildungsganges

Die Absolventinnen und Absolventen schlieBen den zweijahrigen Bildungsgang mit dem
Berufsabschluss nach Landesrecht ,Staatlich geprifte gestaltungstechnische Assisten-
tin/Staatlich geprifter gestaltungstechnischer Assistent” und den dreijahrigen Bildungsgang
mit dem Berufsabschluss nach Landesrecht und der Fachhochschulreife ab. Sie verfligen tber
Kompetenzen, die es ihnen insbesondere ermoglichen, den im Bildungsgang erworbenen Be-
ruf auszuiiben oder ein entsprechendes Studium zu bewaltigen.

Im Rahmen der Forderung einer umfassenden personalen, gesellschaftlichen und beruflichen
Handlungskompetenz orientiert sich der Unterricht in diesem Bildungsgang an komplexen,
lebens- und berufsnahen, ganzheitlich zu betrachtenden Situationen. Hinsichtlich der Qualifi-
kationsanforderungen der beruflichen Praxis richtet sich der Bildungsgang dabei an den in
Teil 2 ausgewiesenen beruflichen Handlungsfeldern des Fachbereichs Gestaltung mit den
zugehdorigen Arbeits- und Geschéftsprozessen aus.

Handlungs- und problemorientiertes Lernen wird in der Regel durch Lernsituationen bzw.
Lehr-/Lernarrangements in der Schule und durch auflerschulische Praktika unterstitzt. Dies
erleichtert die Anschauung, fordert die inhaltliche Auseinandersetzung und bietet einen Fun-
dus an konkreten betrieblichen Situationen, mit denen sich Schulerinnen und Schuler identifi-
zieren konnen. Hierbei unterstiitzen die Anforderungssituationen und Ziele der Bildungsplane.

Eine Spiegelung der in den Lernsituationen bzw. Lehr-/Lernarrangements erworbenen Er-
kenntnisse an der betrieblichen Realitat wird durch Praktika und Betriebserkundungen herge-
stellt.

Der Bildungsgang ist in drei Lernbereiche gegliedert: den berufsbezogenen Lernbereich, den
berufstibergreifenden Lernbereich und den Differenzierungsbereich.

Im Mittelpunkt des berufsbezogenen Lernbereiches stehen berufliche Téatigkeiten und Abldufe
in Betrieben und Einrichtungen sowie das zielorientierte, planvolle und rationale Handeln von
Menschen im Beruf.

Zur Bewadltigung beruflicher und privater Situationen benétigen die Schilerinnen und Schiler
kommunikative sowie interkulturelle Kompetenzen im mundlichen und schriftlichen Ge-
brauch der deutschen Sprache und der Fremdsprache.

Der Fachbereich Gestaltung erfordert ebenso die Weiterentwicklung mathematisch-
naturwissenschaftlicher Kompetenzen. Im Fach Mathematik steht neben dem Ausbau mathe-
matischer Kompetenzen auch der Erwerb beruflicher Kenntnisse, Fahigkeiten und Fertigkei-
ten im Vordergrund. Die Schulerinnen und Schuler sollen im Fach Wirtschaftslehre zuneh-
mend fahig und bereit sein, wirtschaftliche Strukturen, Prozesse und Entscheidungen im Kon-
text soziookonomischer Zusammenhédnge zu analysieren, sich im Spannungsfeld von unter-
nehmerischen Zielsetzungen und gesellschaftlichen Erwartungen eine begriindete Meinung zu
wirtschaftlichen Problemstellungen zu bilden und vor diesem Hintergrund reflektierte Ent-
scheidungen zu treffen.

Im berufstbergreifenden Lernbereich leisten die Facher Deutsch/Kommunikation, Religions-
lehre, Politik/Gesellschaftslehre sowie Sport/Gesundheitsférderung ihren spezifischen Beitrag
zur Kompetenzentwicklung und Identitatsbildung. Die Schulerinnen und Schiiler werden in
berufs- und alltagsbezogenen Sprach- und Kommunikationskompetenzen geférdert sowie
dafiir sensibilisiert, ethische, religiose und politische Aspekte bei einem verantwortungsvollen
Beurteilen und Handeln in Arbeitswelt und Gesellschaft zu beriicksichtigen. Zudem wird die
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Kompetenz gefordert, spezifische, physische und psychische Belastungen in Beruf und Alltag
auszugleichen und sich sozial reflektiert zu verhalten. Der Unterricht im Fach
Sport/Gesundheitsférderung fordert Kompetenzen im Sinne des salutogenetischen Ansatzes.

Im Differenzierungsbereich erhalten die Schilerinnen und Schiler die Gelegenheit, Zusatz-
oder Forderangebote wahrzunehmen. Dabei kdnnen die individuellen Entwicklungspotenziale
und Interessen der Jugendlichen sowie die spezifischen Anforderungen des regionalen Aus-
bildungsmarktes und regionaler Studienangebote berlicksichtigt werden.

Das Praktikum vermittelt Kenntnisse, Fahigkeiten und Fertigkeiten sowie Erfahrungen tber
den Aufbau einer betrieblichen Organisation sowie ber Arbeits- und Geschéftsprozesse der
Unternehmung. Die Schilerinnen und Schiler erkennen und erfahren Sozialstrukturen, sie
fiihren praktische Tatigkeiten durch und erleben die psychisch-physischen Belastungssituatio-
nen im Arbeitsalltag.
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3.1.1 Stundentafel
Anlage C 1 APO-BK

Stundentafel zwei- und dreijahrige Bildungsgange der Berufsfachschule
Fachbereich: Gestaltung
Berufsabschluss nach Landesrecht und im dreijahrigen Bildungsgang die Fachhochschulreife
Staatlich geprifte gestaltungstechnische Assistentin/Staatlich geprifter gestaltungstechnischer Assistent —
Schwerpunkt: Grafikdesign und Objektdesign
Lernbereiche/Facher ‘:?Iggzzsﬁrldig ‘:gggzzsﬁrldig
Berufsbezogener Lernbereich
Profilfacher des Bildungsgangs * 2160 -2 400 1840-2080
Gestaltungstechnik? 640 — 760 480 — 640
Digitale Gestaltung * 640 — 760 480 - 640
Prasentationstechnik?® 360 360
Verfahrenstechniken?? 280 — 400 280 — 400
Weitere Facher* 240 - 360 160 — 240
Wirtschaftslehre 240 80
Mathematik? 240 80
Englisch 240 80
Betriebspraktika®
Berufsiibergreifender Lernbereich
Deutsch/Kommunikation 240 80
Religionslehre® 240 80
Sport/Gesundheitsférderung 240 80
Politik/Gesellschaftslehre 240 80
Differenzierungsbereich’ 240 - 480 240 - 480
Gesamtstundenzahl 4320 2 880

Fachhochschulreifepriifung: Schriftliche Priifungsfacher®

1. Ein Profilfach®

2. Ein Profilfach aus dem mathematisch-naturwissenschaftlich-technischen Bereich® oder Mathematik
3. Deutsch/Kommunikation

4. Englisch

Berufsabschlusspriifung: Schriftliche Priifungsfacher®
1. Ein Profilfach
2. Ein Profilfach
3. Ein Profilfach

Praktische Priifung

Y In den Profilfachern soll der Anteil der Laboraushildung/Fachpraxis mindestens die Halfte des Stundenvolu-
mens betragen.

2 Mégliches schriftliches Fach der Fachhochschulreifepriifung.

¥ Mégliches schriftliches Fach der Berufsabschlusspriifung.

* Festlegung durch die Bildungsgangkonferenz. Das Stundenvolumen ist so groR zu wahlen, dass unter Beriick-
sichtigung des Differenzierungsbereichs die Gesamtstundenzahl von jeweils 1 440 Stunden pro Jahr gewéhr-
leistet ist.

% In den Jahrgangsstufen 12 und 13 insgesamt mindestens 8 Wochen.

® Fur Schiilerinnen und Schiller, die nicht an einem konfessionellen Religionsunterricht teilnehmen, kann bei Vor-
liegen der personellen und sachlichen Voraussetzungen das Fach Praktische Philosophie eingerichtet werden.

” Im Differenzierungsbereich sind bei Bedarf 160 Stunden fiir die zweite Fremdsprache enthalten.

8 Zu Beginn des letzten Ausbildungsjahres legt die Bildungsgangkonferenz Profilfacher als schriftliche Prii-
fungsfacher der Fachhochschulreifeprifung und der Berufsabschlusspriifung fest.

% Wird als Fach der Berufsabschlusspriifung gewertet.
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3.1.2 Darstellung von Anknupfungsmaoglichkeiten im Bildungsgang

Die folgende Gesamtmatrix gibt einen Uberblick tiber Ankniipfungsmoglichkeiten der in den
Bildungsplénen der Facher beschriebenen Anforderungssituationen zu den relevanten Hand-
lungsfeldern des Fachbereichs Gestaltung und den daraus abgeleiteten Arbeits- und Ge-
schaftsprozessen.

Die Ziffern in der Gesamtmatrix entsprechen denen der Anforderungssituationen in den Bil-
dungsplénen. Vertikal sind sie einem Fach und horizontal einem Arbeits- und Geschéftspro-
zess zugeordnet.

Uber die fir den Bildungsgang relevanten Arbeits- und Geschéftsprozesse sind Anknuipfun-
gen der Fécher untereinander méglich.

Die Gesamtmatrix kann somit als Arbeitsgrundlage fir die Bildungsgangkonferenz genutzt
werden, um eine Didaktische Jahresplanung zu erstellen.
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Gesamtmatrix: Anknupfungsmaoglichkeiten der Facher zu relevanten Arbeits- und Geschaftsprozessen

Bildungsgan

Gestaltungstec

%1: Zweijahrige und

4 ( d dreijahrige Berufsfachschule der Anlage C 1 APO-BK — Fachbereich Gestaltung
nische Assistentin/Gestaltungstechnischer Assistent — Schwerpunkt: Grafikdesign und Objektdesign

bildungsgangbezogene Bildungsplane

fachbereichsbezogene Bildungs

lane

— Profilfacher - Mathe- Wirtschafts- ) Deutsch/_ Katho_lische Evan_ge_lische GSe[;?JI:tli— Politik/
Gestaltungs- Digitale Prasentations- Verfahrens- ; Englisch Kommuni- Religions- Religions- e Gesellschafts-
X ) . matik lehre . heitsfor-
technik Gestaltung technik techniken kation lehre lehre derung lehre
Handlungsfeld 1: Betriebliches Management
Unternehmensgriindung 11 1 1,6,7 1,2 1,2,4,7 6 2
Unternehmensfiihrung 5 1,2 1,23,6,7 2,56 1
Planung, Organisation, Steuerung und Kontrolle von Prozessen 117 1.1 1.1 2,4 1,2,3,4,5,6 |[1,4 1,7 2 4,5 3
Planung, Organisation und Kontrolle von Informations- und 6.1 5 1,2, 4 1,2,3,6,7 2 6 5
Kommunikationsbeziehungen
Personalmanagement 5 1 1,237 2,56 1,2,56 2
Arbeitsschutz und Gesundheitsforderung 1.1 1,24 5 2 2 1,3 1,6 2,4 3
Handlungsfeld 2: Dienstleistungen
Kundenbetreuung und Kommunikationsprozesse 3.1,41,44,6.2 2.1,22,23 21,22 5 3,4,5 1,37 1,5 1,2 6 3
Kalkulation und Auftragserstellung unter Beriicksichtigung 2.3 2 2,3 4,5 2 7
rechtlicher Rahmenbedingungen
Dienstleistungsangebote 43,6.1 2.1 2.3 21,22 2,4 3,4,5 1,6,7 2,4 5
Auftragsgesprach und -analyse (Briefing/Rebriefing) 2.1,45 2.1 2.3 2.1 1 5 1,7 6
Handlungsfeld 3: Vermarktung
Analyse von Kundenbedirfnissen 3.1,32,33,41, |21 31,32 31 1 4 2,3,5 1,2,4,7 2 1,4 1 5
4.4
Entwicklung von Marketingkonzepten und 3.1,42,43,6.1 3.2 6 4,7 2,3,5 3,6 4 2,4,5,6 5,10
Vermarktungsstrategien
Nutzung absatzpolitischer Instrumente 4.5 3.2 4 4 3 6 4
Présentation und Verkauf von Produkten und Dienstleistungen | 6.1 4.4,6.1 3.1 3.1 2,3,5 1,3,4,6,7 2,4 3 5,6
Handlungsfeld 4: Gestaltung und Entwurf
Ideenentwicklung und Kreativtechniken 3.1,3.3,6.1 21,4.2,54 4.1 41,42 3 3,5 3,4,5,6 4 1,4 3 3
Trendforschung und Zielgruppenanalyse 3.1,4.3,4.6 44,53 3.1 1,56 4 2,35 2,4,6 4 2,4 1 5
Konzept und Ideenvariation 41,42,44,6.1 |4.1,42,43 4.2 4.2 3,5 3,5,6 6 2,4,6 3 3
Entwurf und Prototyping 5.1,6.1 5.5, 5.6 41,42 41,42,53 3 3,5 1,67 4 5
Présentation 11,61 1.1,42,44,56, |42 4.1,42,5.4 3,5 1,3,56,7 1,24 3,6
6.1
Handlungsfeld 5: Produktion
Situations- und Determinantenanalyse 21,33 4.4 5.1 5.1,5.2,5.3, 2,3 2
5.4
Produktionsplanung und Arbeitsplatzergonomie 5.1,6.1 42,44 5.1 5.3 3 2 1,7 3,6 2 2,10
Technische Realisation 5.1,6.1 4.3,44,51,54 |51 5.1,5.2 5.4 3,4 3 1,27 4 2
Handlungsfeld 6: Qualitdtsmanagement
Sicherstellung der Produkt- und Dienstleistungsqualitét 3.1,32,6.1,6.2 |6.1,6.2 6.1,6.2,6364 |6.1 5 3,6 1,7 5 5 1,2
Sicherstellung der Prozessqualitét 3.2,6.1 4.4,6.2 6.4 3 6 1,37 5 5 2,3
Priifen und Messen 43,5.1,5.3,6.1, |6.1,6.2,6,3,6.4 6
6.2
Reklamationsmanagement 6.1 6.2,6.3,6.4 6 1,3,7 1,2 1,6 1

! Legende: 1. Ziffer bei bildungsgangbezogenen Bildungsplénen verweist auf das Handlungsfeld, in dem die jeweilige Anforderungssituation tiberwiegend verortet ist.
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3.2 Die Facher im Bildungsgang

Die kompetenzorientierten Bildungspléne sind einheitlich durch Anforderungssituationen und
Ziele strukturiert.

Die Bildungsgangkonferenz entscheidet mit Blick auf den Beitrag zur Kompetenzentwicklung
im gesamten Bildungsgang Uber die Reihenfolge der Anforderungssituationen und beachtet
hierbei Anknupfungsmaoglichkeiten mit anderen Féachern.

Anforderungssituationen beschreiben beruflich, fachlich, gesellschaftlich und persénlich be-
deutsame Problemstellungen, in denen sich Absolventinnen und Absolventen bewahren ms-
sen. Die Ziele beschreiben die im Unterricht zu fordernden Kompetenzen, die zur Bewalti-
gung der Anforderungssituationen erforderlich sind. Zielformulierungen bertcksichtigen In-
halts-, Verhaltens- und Situationskomponenten. Die Inhaltskomponente ist jeweils kursiv
formatiert. Zudem sind die nummerierten Ziele verschiedenen Kompetenzkategorien zuge-
ordnet und verdeutlichen Schwerpunkte in der Beriicksichtigung von Wissen, Fertigkeiten,
Sozialkompetenz und Selbststandigkeit.

3.2.1 Das Fach Prasentationstechnik
Die Vorgaben fiir das Fach Prasentationstechnik gelten fir folgende Bildungsgange:

Dreijahrige Berufsfachschule,
die einen Berufsabschluss nach Landesrecht und die Fachhochschulreife

vermittelt Anlage C 1
APO-BK

Zweijahrige Berufsfachschule,
die einen Berufsabschluss nach Landesrecht vermittelt

Das Fach Prasentationstechnik wird dem berufsbezogenen Lernbereich zugeordnet.

Unter Préasentationstechniken werden im Bildungsplan die Begriffe Prasentationsformen und
Kommunikationsformen subsummiert. Unter Prasentationsformen ist die Nutzung eines ana-
logen und/oder digitalen Prasentationsmediums und ggf. einer Présentationssoftware zu ver-
stehen. Kommunikationsformen hingegen werden im Bildungsplan sehr weit gefasst, um
groRtmaogliche Anknupfung an die anderen Facher des Bildungsgangs zu erreichen, z. B. ana-
loge, digitale, akustische, haptische, olfaktorische, taktile, visuelle, organisationale, Individu-
al-, Massen-, Face-to-face-, Gruppen- sowie Tele-Kommunikationsformen.

Ein wesentlicher Tatigkeitsbereich gestaltungstechnischer Assistentinnen und Assistenten ist
die Préasentation — sei es im Rahmen innerer Organisationskommunikation und/oder in der
Kommunikation nach auBen mit Kundinnen und Kunden. An unterschiedlichen Schritten im
Gestaltungsprozess kann dabei eine Prasentation ansetzen: zur Entscheidungsfindung, Fort-
fihrung eines Auftrags oder Abnahme einer Arbeit etc. Die Giite einer dafiir angefertigten
Présentation kann dabei maRgeblich zu einem erfolgreichen Gestaltungsprozess beitragen.
Deshalb mussen Prasentationstechniken beherrscht werden. Hierzu gehéren ein geplanter und
auf die Gesamtsituation abgestimmter Ablauf der Durchfiihrung ebenso wie Zeit-, Ziel- und
Mittelplanung im Vorfeld, wobei die vorhandenen Ressourcen optimal eingesetzt werden.

Die Durchfuhrung der Présentation als Mittel der Kundenbetreuung und -beratung wird u. a.
von lehrbaren Komponenten der persénlichen Erscheinung der/des Vortragenden bestimmt.
Dies bedingt Anteile psychologischer und verbaler Fertigkeiten (auch geschlechterbewusste,
mehrsprachige und vielsprachige Kommunikationskompetenz), die den jeweiligen Akteurin-
nen und Akteuren ein sicheres Auftreten ermdglichen. Zur Vorbereitung und Durchfiihrung
der Prasentation zéhlen aber auch das Erstellen, Optimieren und Gestalten von Texten wie
auch das Trainieren der freien Rede.
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Im Wesentlichen wird der optimale Einsatz der verfuigbaren spezifischen Prasentationstechni-
ken des jeweiligen Designbereichs in ihrer professionellen Adaption auf der Grundlage von
Sensibilitdt und Wahrnehmung vermittelt. Der Einsatz und die Beherrschung von designspe-
zifischen Medien, Maschinen und Geraten bilden unter Beriicksichtigung von Arbeitsschutz
und 6kologischen Determinanten den Schwerpunkt in diesem Fach. Die Préasentationskontrol-
le unter technologischen und &sthetischen Voraussetzungen nach Abschluss einer jeden Auf-
gabe und des jeweiligen Gestaltungsprojekts er6ffnet den Lernenden die Einsichten und Fer-
tigkeiten fur die professionelle Berufswirklichkeit.

Die folgende Tabelle stellt eine mogliche Zuordnung der Anforderungssituationen zu den
Klassen 11, 12 bzw. 13 dar. Die zeitliche Abfolge ihrer Bearbeitung ist im Bildungsgang zu
entscheiden und in der Didaktischen Jahresplanung zu dokumentieren.

Anforderungs- Klasse 11 Klasse 12 Klasse 13

situationen (ustd.) (ustd.) (ustd.)
2.1 45 - 60
2.2 20-30
2.3 30-40
31 30-40
3.2 30-40
4.1 40 - 50
4.2 50 - 60
51 30-40
6.1 5-10
6.2 5-10
6.3 5-10
6.4 10-20

Die Anforderungssituationen und Ziele sind nachfolgend beschrieben. Die angegebenen Zeit-
richtwerte orientieren sich an den Angaben der Stundentafel und sind Bruttowerte. In der Bil-
dungsgangkonferenz kénnen regionale und individuelle Schwerpunktsetzungen erfolgen und
im Sinne des umfassenden Kompetenzerwerbs von den verschiedenen Fachern aufgegriffen
werden.

Dariiber hinaus sind die im Folgenden fir die jeweiligen Anforderungssituationen angegebe-
nen Zeitrichtwerte an der Stundentafel der dreijédhrigen Bildungsgénge der Anlage C 1 APO-
BK orientiert. Diese sind flr die zweijahrigen Bildungsgénge der Anlage C 1 APO-BK gemaR
der Stundentafel (vgl. Kap. 3.1.1) unter Berucksichtigung der Kompetenzen, die im Zusam-
menhang mit dem Erwerb der Fachhochschulreife (FHR) bzw. Allgemeinen Hochschulreife
(AHR) erlangt wurden, anzupassen.
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3.2.2 Anforderungssituationen, Ziele

Handlungsfeld 2: Dienstleistungen
Anforderungssituation 2.1 Zeitrichtwert: 45 — 60 UStd.

Die Absolventinnen und Absolventen préasentieren im Rahmen eines Team-Meetings vorgegebene
Entwirfe von Designprodukten. Zur Gberzeugenden Darstellung der Entwurfseigenschaften wahlen
sie dazu eine situations- und adressatengerechte Kommunikationsform. Dabei berlicksichtigen sie
Kommunikationsregeln sowie geeignete Korper- und Sprechhaltungen.

Ziele

Die Schilerinnen und Schiiler analysieren die vorliegenden Entwirfe der Designprodukte hinsicht-
lich moglicher Prasentationsaspekte (z. B. Présentationszweck, Ansicht, VVorziige, Funktion, Nutzen,
notwendige Erlauterungen) (Z 1).

Sie erarbeiten verschiedene Kommunikationsformen und entsprechende Regeln sowie passende Kor-
per- und Sprechhaltungen (Z 2) und analysieren diese hinsichtlich ihrer jeweiligen Wirkungsweisen
in Bezug auf ein selbstsicheres und Uberzeugendes Auftreten (Z 3).

Zur Uberzeugenden Darstellung der Entwurfseigenschaften wenden sie dem Team-Meeting entspre-
chende para- und extrasprachliche Mittel der Kommunikation (z. B. Artikulation, Gestik, Mimik,
Habitus, symbolische Funktionen, Sprachebenen) sowie Werkzeuge und Instrumente zur Stimmbil-
dung entsprechend der rdumlichen Situationen an (Z 4) und reflektieren ihre Erfahrungen und Be-
obachtungen (Z 5).

Sie flhren die vorbereitete Prasentation der Entwiirfe situations- und adressatengerecht durch (Z 6).

Die Schilerinnen und Schuler reflektieren und bewerten ihre Présentation hinsichtlich der Situa-
tions- und Adressatenangemessenheit sowie ihres selbstsicheren und tiberzeugenden Auftretens (Z 7).

Sie erarbeiten zur Optimierung ihrer Darstellungsleistung Strategien zum Umgang mit Lampenfieber
und Stérungen und erproben diese (Z 8).

Zuordnung der Ziele zu den Kompetenzkategorien

Wissen Fertigkeiten Sozialkompetenz Selbststandigkeit
Z1lbisZ3 Z4DhisZ6 26,27 27,28
Anforderungssituation 2.2 Zeitrichtwert: 20 — 30 UStd.

Die Absolventinnen und Absolventen présentieren einer groflen Gruppe fachfremder Personen ein
gegebenes Designkonzept. Sie wahlen eine situations- und adressatengerechte Kommunikationsform
und bertcksichtigen dabei Kommunikationsregeln sowie geeignete Kérper- und Sprechhaltungen.

Ziele

Die Schulerinnen und Schuler analysieren das vorliegende Designkonzept hinsichtlich moglicher
Prasentationsaspekte (z. B. Préasentationszweck, Ansicht, Vorziige, Funktion, Nutzen, notwendige
Erlauterungen) (Z 1).

Sie wahlen eine angemessene Prasentationsform und einen entsprechenden Kommunikationsrahmen
(z. B. Sitzordnung, RaumgréRe, Buhne, Ort) zur Prasentation des Designkonzepts aus. Dabei berlck-
sichtigen sie die vorgegebene Situation und entsprechende Anforderungen hinsichtlich der daraus
folgenden Kommunikationsregeln und der angemessenen Korper- und Sprechhaltungen (Z 2). Sie
differenzieren sie hinsichtlich ihrer jeweiligen Wirkungsweisen in Bezug auf ein selbstsicheres und
Uberzeugendes Auftreten (Z 3).

Sie wahlen grundlegende Werkzeuge der Stimmverstarkung (z. B. Mikrofone, Headset, Verstarker)
(Z 4) situationsbezogen aus und nutzen diese fachgerecht (z. B. Raum- und GruppengréRRe, Akustik,
Stimmvermdgen, Umgebung) (Z 5).

Sie wenden auBersprachliche Mittel (z. B. Artikulation, Gestik, Mimik, Sprachebenen) sowie Werk-
zeuge und Instrumente zur Stimmbildung entsprechend der rdumlichen Situationen an (Z 6) und re-
flektieren ihre Erfahrungen und Beobachtungen (Z 7).

Seite 24 von 31



Bildungsplan Berufsfachschule Anlage C 1 APO-BK im Fachbereich Gestaltung
Staatlich gepriifte gestaltungstechnische Assistentin/Staatlich geprifter gestaltungstechnischer Assistent
Schwerpunkt Grafikdesign und Objektdesign — Profilfach: Prasentationstechnik

Sie flihren die vorbereitete Prasentation des Konzeptes situations- und adressatenangemessen durch
(Z8).

Die Schilerinnen und Schiler reflektieren und bewerten ihre eigene Prasentation sowie die der ande-
ren hinsichtlich einer Situations- und Adressatenangemessenheit sowie eines selbstsicheren und
Uberzeugenden Auftretens. Dabei kommunizieren sie sachangemessen, situationsgerecht und
wertschéatzend (Z 9).

Zuordnung der Ziele zu den Kompetenzkategorien

Wissen Fertigkeiten Sozialkompetenz Selbststandigkeit
Z1,Z4 Z2bisZ6,28,Z9 78,29 Z5,Z7hbisZ9
Anforderungssituation 2.3 Zeitrichtwert: 30 — 40 UStd.

Die Absolventinnen und Absolventen erstellen ein Konzept zur systematischen Auftragsbegleitung
und Auftragsbetreuung von Kundinnen/Kunden. Sie definieren Standards und Kriterien unter Be-
ricksichtigung einer langfristigen Kundenbindung.

Ziele

Die Schilerinnen und Schiler beschaffen sich Informationen iber MaRnahmen zur systematischen
Auftragsbegleitung von Kundinnen/Kunden (z. B. Briefing, Re-Briefing, Newsletter, B2B-
Komunnikation, social Media) (Z 1) und werten diese zur Weiterverarbeitung aus (Z 2).

Sie bereiten unter Berucksichtigung kundenspezifischer Anforderungen und Winsche (z. B. Branche,
Kulturkreis, Auftragsvolumen) ein vorliegendes Marketingkonzept (z. B. Crossmedia Strategien,
Mulitchannel Marketing) visuell auf (Z 3) und leiten daraus geeignete Malinahmen und Standards
zur Auftragsbegleitung und zur Gestaltung der Kundenbeziehung ab (Z 4).

Sie dokumentieren, reflektieren und bewerten ihre Visualisierung des Konzepts (Z 5).

Zuordnung der Ziele zu den Kompetenzkategorien

Wissen Fertigkeiten Sozialkompetenz Selbststandigkeit
Z1 Z2biszZ4 723,25 Z4,75

Handlungsfeld 3: Vermarktung
Anforderungssituation 3.1 Zeitrichtwert: 30 — 40 UStd.

Die Absolventinnen und Absolventen erstellen zu einem vorgegebenen Inhalt eine digital gestaltete
Préasentation flr eine GroRgruppe. Dabei bereiten sie Daten mithilfe einer gangigen Prasentations-
software situations- und adressatengerecht auf. Sie beachten insbesondere softwarespezifische An-
wendungsaspekte und setzen geeignete Prasentationsmedien zielgerichtet ein.

Ziele

Die Schilerinnen und Schiiler analysieren Bedingungen fur die Erstellung von Présentationen unter
Beriicksichtigung kunden- und produktspezifischer Anforderungen (Z 1).

Sie beschaffen sich Informationen tber géngige Prasentationssoftwares (Z 2) und werten diese In-
formationen aus (Z 3).

Sie vergleichen verschiedene Prasentationssoftwares unter Aspekten der Anwendungs- bzw. Einsatz-
und Darstellungsmdglichkeiten (Z 4).

Sie wahlen eine geeignete Préasentationssoftware zur Aufbereitung und Weitergabe der Daten adres-
saten- und situationsgerecht begriindet aus (Z 5).

Die Schilerinnen und Schiler realisieren die Prasentation (Z 6). Dabei beriicksichtigen sie software-
spezifische Anwendungs- und Darstellungsregeln (Z 7).

Sie reflektieren ihre Prasentationen kriteriengeleitet (Z 8) und optimieren ihre Ergebnisse (Z 9).
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Zuordnung der Ziele zu den Kompetenzkategorien

Wissen Fertigkeiten
21,22,24,27 Z23,26,Z9

Sozialkompetenz
Z23,25,Z8

Selbststandigkeit
23,728,729

Zeitrichtwert: 30 — 40 UStd.
Die Absolventinnen und Absolventen planen auftragsbezogen eine Ausstellung.
Ziele

Die Schilerinnen und Schiler analysieren Bedingungen (z. B. GroRe, Kosten, Adressaten) einer Aus-
stellung (z. B. Messe, Projekttag, Event) unter Beriicksichtigung auftrags-, adressaten- und produkt-
spezifischer Anforderungen (Z 1).

Sie leiten Kriterien fiir ein Ausstellungskonzept unter besonderer Beriicksichtigung der Wirtschaft-
lichkeit und des Ausstellungszwecks (z. B. Kostenaufwand, Zeit, Arbeitsschutz, Nachhaltigkeit) ab (Z
2).

Die Schilerinnen und Schiler entwickeln ein entsprechendes Ausstellungskonzept (Z 3). Dafir ermit-
teln sie die technische und werbliche Ausstattung (z. B. Software, Mobiliar, Banner, Rollups, Theke)
(Z4).

Sie erstellen eine Visualisierung (z. B. Mindmap, Lageplan) zentraler Aspekte des Ausstellungskon-
zepts fir die Kundin/den Kunden (Z 5).

Sie reflektieren ihr Ausstellungskonzept kriteriengeleitet (Z 6) und optimieren ihre Konzepte (Z 7).

Anforderungssituation 3.2

Zuordnung der Ziele zu den Kompetenzkategorien

Wissen Fertigkeiten Sozialkompetenz Selbststandigkeit

Z5bisZ7

21,722,724 23,725,727 26,27

Handlungsfeld 4: Vermarktung

Zeitrichtwert:40 — 50 UStd.

Die Absolventinnen und Absolventen erstellen im Kontext eines Kundenauftrags Scribbles zur Visu-
alisierung von Ideen. Dabei berlicksichtigen sie insbesondere Aspekte der dreidimensionalen Darstel-
lung von Objekten.

Ziele

Die Schilerinnen und Schiler analysieren einfache dreidimensionale Objekte anhand festgelegter
Kriterien (z. B. Formqualitdt, Materialitdt, Detailgenauigkeit, Pragnanz) (Z 1) und erstellen eine
Entwurfszeichnung der Objekte (Z 2).

Dazu erproben sie geeignete Zeichenmittel (z. B. Graphit-, Kohle-, Bleistifte) (Z 3) und beurteilen
diese hinsichtlich ihrer materialen Wirkung (Z 4).

Sie erarbeiten Moglichkeiten der perspektivischen Darstellung (Z 5), wenden diese Form der Dar-
stellung zielgerichtet an (Z 6) und flhren eine Bewertung ihrer Ergebnisse durch (Z 7).

Anforderungssituation 4.1

Zuordnung der Ziele zu den Kompetenzkategorien

Wissen

Fertigkeiten

Sozialkompetenz

Selbststandigkeit

21,74

22,723,25,26

Z7

Z4,76,27
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Anforderungssituation 4.2 Zeitrichtwert: 50 — 60 UStd.

Die Absolventinnen und Absolventen entwerfen Prasentationssketches unter Beachtung von Materi-
al- und Oberflachenqualitdten sowie der raumlichen Wirkung von Objekten fir eine adressatenge-
rechte Visualisierung der Designprodukte.

Ziele

Die Schiilerinnen und Schuler analysieren verschiedene Material- und Oberflachenstrukturen (z. B.
Holz, Metall, Glas) unter den Aspekten Material- und Oberflachenqualitét (Z 1).

Sie erproben geeignete Zeichenmittel (z. B. Marker, Buntstifte, Pastellkreide, Fineliner) zur natura-
listischen Imitation von Material- und Oberflachenqualitaten (Z 2). Sie nennen zeichnerische Bedin-
gungen fur deren Umsetzung und wéhlen geeignete Zeichenmittel begriindet aus (Z 3).

Sie wenden geeignete Techniken fir eine naturalistische, rAumliche Darstellung (z. B. Fluchtpunkt-
perspektive, Farb- und Tonwertverldufe) zielgerichtet an (Z 4).

Sie beschreiben und erlutern kompositorische Prinzipien zur Erstellung eines Layouts und setzen
diese in Form eines eigenen Layouts zielgerichtet um (Z 5).

Sie présentieren und erldutern unter Verwendung der Fachsprache ihre Darstellungen. Dabei
beriicksichtigen sie adressaten- und situationsbedingte Determinanten (Z 6).

Zuordnung der Ziele zu den Kompetenzkategorien

Wissen Fertigkeiten Sozialkompetenz Selbststandigkeit
Z1,22,Z4hisZ6 Z3,25,726 Z6 Z6

Handlungsfeld 5: Produktion
Anforderungssituation 5.1 Zeitrichtwert: 30 — 40 UStd.

Die Absolventinnen und Absolventen erstellen normgerechte Konstruktionszeichnungen als Teil der
technischen Dokumentation von Produkten und deren Herstellung.

Ziele

Die Schilerinnen und Schiler erarbeiten verschiedene konstruktive Darstellungstechniken (z. B.
Drei-Tafel-Projektion, Projektionszeichnen, Schnitt- und Detaildarstellungen, Abwicklungen) als
Teil der technischen Dokumentation von Produkten und deren Herstellung (Z 1).

Sie erarbeiten zentrale Regeln und Normen des technischen Zeichnens (Z 2). Sie unterscheiden die
Darstellungstechniken hinsichtlich ihrer zeichnerischen Funktion (Z 3), leiten daraus Kriterien fir
die Auswahl von Darstellungstechniken ab (Z 4) und wahlen in Abhangigkeit von produktspezifi-
schen Anforderungen geeignete Darstellungstechniken begriindet aus (Z 5).

Die Schulerinnen und Schiiler ermitteln mit geeigneten analogen und digitalen Messmethoden (z. B.
Messschieber, MaRstablineal) exakte Malie realer Produkte zur Erstellung technischer Zeichnungen.
(Z6).

Die Schilerinnen und Schiiler setzen die Darstellungstechniken mit geeigneten Zeichenmitteln unter
Berlicksichtigung der produktspezifischen Anforderungen sowie entsprechender Normen von Kon-
struktionszeichnungen situationsgerecht um (Z 7).

Sie entnehmen technischen Zeichnungen die fur die Produktion oder Kalkulation relevanten Malie
(Z8).

Sie reflektieren und beurteilen ihre Arbeitsergebnisse hinsichtlich gewahlter Darstellungsformen und
formaler Richtigkeit, Sauberkeit und Genauigkeit (Z 9).

Zuordnung der Ziele zu den Kompetenzkategorien

Wissen Fertigkeiten Sozialkompetenz Selbststandigkeit
Z1bisZ5,28 26,27 Z9 Z9
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Handlungsfeld 6: Qualitdtsmanagement
Anforderungssituation 6.1 Zeitrichtwert: 5 - 10 UStd.

Die Absolventinnen und Absolventen unterscheiden verschiedene Présentationsformen. Sie entschei-
den sich unter Berticksichtigung gegebener Ressourcen, des Préasentationsziels und der angesproche-
nen Adressaten begriindet flir eine geeignete Présentationsform.

Ziele

Die Schulerinnen und Schiiler ermitteln zentrale Determinanten der gegeben Prasentationssituation
(z. B. Zielgruppe, GruppengroRe, Zweck der Prasentation, Ressourcen) (Z 1).

Die Schulerinnen und Schiiler recherchieren Informationen zu verschiedenen analogen und digitalen
Prasentationsmedien (z. B. Flipchart, Metaplan, Beamer, Visualizer, Interaktives Whiteboard) (Z 2)
und stellen diese in einer Ubersicht auch unter Beruicksichtigung aktueller Software zusammen (Z 3).

Sie erarbeiten Vor- und Nachteile dieser Prasentationsmedien und -software und vergleichen sie
hinsichtlich des Aufwands, benétigter Ressourcen (z. B. Zeit, Zielgruppe, RaumgréRe, Budget) und
des Prasentationsziels (z. B. Verkauf, Kundeninformation, Mitteilung des Zwischenstands an eine
Fachgruppe) (Z 4).

Sie dokumentieren ihre Ergebnisse (z. B. in Form einer Checkliste oder Handlungsanleitung) und
nutzen diese als Entscheidungshilfe fiir eine geeignete Prasentationsform (Z 5).

Sie wéhlen begriindet eine Présentationsform aus (Z 6) und diskutieren ihre Auswahl (Z 7).

Zuordnung der Ziele zu den Kompetenzkategorien

Wissen Fertigkeiten Sozialkompetenz Selbststandigkeit
Z21,23,Z4 Z1,Z3hisZ5 71,726,227 Z1,22,Z5hbisZ7
Anforderungssituation 6.2 Zeitrichtwert: 5 - 10 UStd.

Die Absolventinnen und Absolventen bewerten die Qualitét einer vorliegenden analogen Présentation
und geben Hinweise zur Optimierung.

Ziele

Die Schiilerinnen und Schiler erarbeiten Qualitatskriterien (z. B. Format, Schriftgrad, Farbigkeit,
Informationsmenge) analoger Prasentationsmedien (z. B. Flipchart, Metaplan, Plakat) (Z 1).

Sie untersuchen die Wirkung bei einer Verletzung der Qualitatskriterien (Z 2) und bewerten eine
ausgewdhlte Présentation (Z 3).

Sie erarbeiten Optimierungsstrategien, stellen diese begriindet dar (Z 4) und geben adressatengerecht
Uberarbeitungsempfehlungen (Z 5).

Zuordnung der Ziele zu den Kompetenzkategorien

Wissen Fertigkeiten Sozialkompetenz Selbststandigkeit
Z21,22,Z4 Z2biszZ4 Z1,723,Z5 Z1lbisZ5
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Zeitrichtwert: 5 - 10 UStd.

Die Absolventinnen und Absolventen bewerten die Qualitat einer vorliegenden digitalen Présentation
und geben Hinweise zur Optimierung.

Ziele

Die Schulerinnen und Schiler erarbeiten Qualitatskriterien (z. B. Format, Schriftmischung, Farb-
wirkung, Lesbarkeit) fir branchentypische, digitale Prasentationsmedien (z. B. Beamer, Visualizer,
Interaktives Whiteboard) (Z 1).

Sie untersuchen die Wirkung bei einer Verletzung der Qualitatskriterien (Z 2) und bewerten eine
ausgewdhlte Préasentation (Z 3).

Sie erarbeiten Optimierungsstrategien, stellen diese begriindet dar (Z 4) und geben adressatengerecht
Uberarbeitungsempfehlungen (Z 5).

Anforderungssituation 6.3

Zuordnung der Ziele zu den Kompetenzkategorien

Wissen Fertigkeiten
Z21,22,Z4 Z2biszZ4

Anforderungssituation 6.4

Sozialkompetenz
Z1,723,Z5

Selbststandigkeit
Z1lbisZ5
Zeitrichtwert: 10 — 20 UStd.

Die Absolventinnen und Absolventen bewerten die Qualitit eines Bewerbungsportfolios und geben
Hinweise zur Optimierung.

Ziele

Die Schilerinnen und Schuler erarbeiten Qualitéatskriterien (z. B. Originalitat, Adressatenangemes-
senheit, Form, Kreativitat) eines Bewerbungsportfolios (z. B. kinstlerische Mappe, Bewerbungs-
schreiben) (Z 1).

Sie untersuchen und bewerten die gestalterische Umsetzung exemplarischer Bewerbungsportfolios
hinsichtlich der erarbeiteten Qualitatskriterien (Z 2) und dokumentieren ihre Untersuchungsergeb-
nisse (Z 3).

Sie erarbeiten diesbezigliche Optimierungsmaglichkeiten eines Bewerbungsportfolios (Z 4) und ge-
ben auf dieser Basis eine adressatengerechte und begriindete Riickmeldung (Z 5).

Zuordnung der Ziele zu den Kompetenzkategorien

Wissen

Fertigkeiten

Sozialkompetenz

Selbststandigkeit

Z21,722,7Z4

Z2bisZ5

22,73,Z5

Z2bisZ4

3.3 Didaktisch-methodische Umsetzung

Die kompetenzorientierten Bildungsplane erfordern Konkretisierungen der Anforderungssitu-
ationen und ihrer Ziele mit Bezug zu den Handlungsfeldern, welche sich in Lernsituationen
bzw. Lehr-/Lernarrangements, die das Bildungsgangteam entwickelt, widerspiegeln. Alle in-
haltlichen, zeitlichen, methodischen und organisatorischen Uberlegungen zu den Lernsituati-
onen bzw. Lehr-/Lernarrangements flieBen in die Didaktische Jahresplanung ein. Sie bietet
allen Beteiligten und Interessierten eine verlassliche Information tber die Bildungsgangarbeit
und ist eine wesentliche Grundlage zur Qualitatssicherung und -entwicklung sowie fir Evalu-
ationsprozesse.

Die Didaktische Jahresplanung enthélt fiir die gesamte Dauer des Bildungsganges die zeitli-
che Abfolge der Anforderungssituationen, der Lernsituationen bzw. Lehr-/Lernarrangements,
die einzufiihrenden und zu vertiefenden Methoden wie auch die Planung von Lernerfolgs-
uberprifungen.
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Konkrete Hinweise

Gegenstande der Présentationen kdnnten in vielen Anforderungssituationen Ergebnisse bzw.
Designprodukte der anderen Facher des Bildungsganges sein.

3.4 Lernerfolgsuberprifung

Die Leistungsbewertung in den Bildungsgéangen richtet sich nach § 48 des Schulgesetzes
NRW (SchulG) und wird durch 8§ 8 der Ausbildungs- und Prufungsordnung Berufskolleg
(APO-BK) und dessen Verwaltungsvorschriften konkretisiert.

Grundsatzliche Funktionen der Lernerfolgstberprifung

In der Lernerfolgstberprifung werden

— die im Zusammenhang mit dem Unterricht erworbenen Kompetenzen erfasst,

— differenzierte Riickmeldungen zum individuellen Stand der erworbenen Kompetenzen fir
die Lehrenden und die Lernenden ermdglicht.

Schulerinnen und Schuler erhalten durch Lernerfolgsiiberprifungen ein Feedback, das eine
Hilfe zur Selbsteinschdtzung sowie eine Ermutigung fir das weitere Lernen darstellen soll.
Die Ruckmeldungen ermdglichen den Lernenden Erkenntnisse tiber ihren Lernstand und da-
mit Gber Ansatzpunkte fir ihre weitere individuelle Kompetenzentwicklung.

Fur Lehrerinnen und Lehrer bieten Lernerfolgstberprifungen die Basis fiir eine Diagnose des
erreichten Lernstandes der Lerngruppe und fur individuelle Rickmeldungen zum weiteren
Kompetenzaufbau. Lernerfolgsuberprifungen dienen daruber hinaus der Evaluation des
Kompetenzerwerbs und sind damit fir Lehrerinnen und Lehrer ein Anlass, den Lernprozess und
die Zielsetzungen sowie Methoden ihres Unterrichts zu evaluieren und ggf. zu modifizieren.

Lernerfolgsiberprifungen bilden die Grundlage der Leistungsbewertung.

Anforderungen an die Gestaltung von Lernerfolgstuberprifungen

Kompetenzorientierung zielt darauf ab, die Lernenden zu befahigen, Problemsituationen aus
Arbeits- und Geschéftsprozessen mithilfe von erworbenen Kompetenzen zu erkennen, zu be-
urteilen, zu lésen und ggf. alternative Losungswege zu beschreiten und zu bewerten.

Kompetenzen werden durch die individuellen Handlungen der Lernenden in Lernerfolgsiber-
priifungen beobachtbar, beschreibbar und kénnen weiterentwickelt werden. Dabei kdénnen die
erforderlichen Handlungen in unterschiedlichen Typen auftreten, z. B. Analyse, Strukturie-
rung, Gestaltung, Bewertung und erdffnen entsprechend dem Anforderungsniveau des Bil-
dungsganges und des Bildungsverlaufes zunehmend auch Handlungsspielrdume fir die Ler-
nenden.

Die bei Lernerfolgsiiberpriifungen eingesetzten Aufgaben sind entsprechend der jeweiligen
Lernsituationen bzw. Lehr-/Lernarrangements in einen situativen Kontext eingefiigt, der nach
dem Grad der Bekanntheit, Vollstandigkeit, Determiniertheit, Losungsbestimmtheit oder der
Art der sozialen Konstellation variiert werden kann.

Mit dem Subjektbezug wird die individuelle Sicht auf Kompetenz in den Mittelpunkt geriickt.
Wesentlich sind die Annahme der Rolle und die selbststdndige subjektive Auseinandersetzung
der Lernenden mit den Herausforderungen der Arbeits- und Geschaftsprozesse.

Konkretisierungen fir die Lernerfolgsiiberprifung werden in der Bildungsgangkonferenz
festgelegt.
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3.5 Abschlussprifung

Das Fach Prasentationstechnik ist als Profilfach mdgliches Fach der Fachhochschulreifepri-
fung sowie der Berufsabschlusspriifung. Die Festlegung erfolgt durch die Bildungsgangkonfe-
renz zu Beginn des letzten Ausbildungsjahres. Thematische Grundlagen fur die Abschlusspru-
fung konnen samtliche Anforderungssituationen sein. Die Aufgabenstellung der Abschluss-
priifung orientiert sich an einer komplexen betrieblichen Handlungssituation.

Seite 31 von 31



	Vorbemerkungen 6
	Teil 1 Bildungsgänge der Berufsfachschule Anlage C APO-BK 8
	Teil 2 Bildungsgänge der Berufsfachschule Anlage C APO-BK im Fachbereich Gestaltung 12
	Teil 3 Bildungsgänge der Berufsfachschule Anlage C 1 APO-BK im Fachbereich Gestaltung – Präsentationstechnik 17
	Vorbemerkungen
	Gemeinsame Vorgaben für alle Bildungsgänge im Berufskolleg

	Teil 1 Bildungsgänge der Berufsfachschule Anlage C APO-BK
	1.1 Ziele, Organisationsformen und Fachbereiche
	1.2 Zielgruppen und Perspektiven
	1.3 Didaktisch-methodische Leitlinien
	1.3.1 Wissenschaftspropädeutik
	1.3.2 Berufliche Bildung
	1.3.3 Didaktische Jahresplanung


	Teil 2 Bildungsgänge der Berufsfachschule Anlage C APO-BK im Fachbereich Gestaltung
	2.1 Fachbereichsspezifische Ziele
	2.2 Die Bildungsgänge im Fachbereich
	2.3 Fachbereichsspezifische Kompetenzerwartungen
	2.4 Fachbereichsspezifische Handlungsfelder und Arbeits- und Geschäftsprozesse
	2.5 Didaktisch-methodische Leitlinien
	Verzahnung von Theorie und Praxis
	Mehrdimensionalität der Aufgabenstellungen
	Anbindung an konkrete berufliche Handlungssituationen
	Selbstorganisiertes Lernen
	Arbeiten im Team


	Teil 3 Bildungsgänge der Berufsfachschule Anlage C 1 APO-BK im Fachbereich Gestaltung – Präsentationstechnik
	3.1 Beschreibung des Bildungsganges
	3.1.1 Stundentafel
	3.1.2 Darstellung von Anknüpfungsmöglichkeiten im Bildungsgang

	3.2 Die Fächer im Bildungsgang
	3.2.1 Das Fach Präsentationstechnik
	3.2.2 Anforderungssituationen, Ziele

	3.3 Didaktisch-methodische Umsetzung
	Konkrete Hinweise

	3.4 Lernerfolgsüberprüfung
	Grundsätzliche Funktionen der Lernerfolgsüberprüfung
	In der Lernerfolgsüberprüfung werden
	Anforderungen an die Gestaltung von Lernerfolgsüberprüfungen

	3.5 Abschlussprüfung


